




S

Fundliche Pflicht
Wolten
Als

Ver Fhren- eſte und VWorachtbare

Meiſtt

ll ſtIhni9
Burger und Fandſchumacher allhier

Jhr Kertz vielgeliebter GroßVater
82Wieinen Go. Fahrigen

a D Z

err
Den 2. Junii Anno i722.

DMit GOLCT abermahl glucklich erlebte

Samilich beweiſen

WeſſenGehoiſumlte Klides Kinder

Johanu George Lorenth

aunu

Zohann Chriſtianj
d9aeee Gedruct beh Johaüun öriunerten UnwerfttarsButhdr.

te

e  dij



GOttes Gute, Lieb, und Treu
„Werde uber Euch ſtets neu.

ge uhrunae oltes ſfkuns hri
gſten hochſt erſprießlich

Und wie ers mit uns macht, iſt allzeit recht
dun gut,5Was Nenſcheu in der Welt aufangen, iſt gar mißlich

Das aber kan beſtehn, was ijus der Hochite thut.

Venn Adtt wat nern Wang und aller Jen—
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Weun wirar haufgewa tnd ts zuBettt hn,
Wenuüwir golchafftig find auf dei SGürhe

WennVater, Mutter, Kind am vetoud irehit.
Wenn wir geſund!und friſch ja wenn wir uns er—

krancken
Wenn Creutz und Ungemach mit Hauffen ſturmet zu,

Wenin Feinde gifftig ſeyn und wollen mit uns zalicken
Wenn unſter Nachbar will zerſtoöhren Fried und Ruh.

So ſehen dieſes gleich des cmllechochſten ZTrugen.

dlnd gnn ur ee dn  neen,
Und wer hingegen hegt im Hertzen Trug und Liſt.

Wersden mit ſeinen DJundgſechſten treulich
„„„meynet

Wer ſeine Seel und Geiſt Jhm hertzlich ubergiebt,
Der iſt Jhm angenehm, ob er gleich jetzo weinet

Sowird doch bald geſtillt die Noth, ſo ihn betrübt.

Zem durch den KreutzesJPeeg und durch viel bit—
ter Geidene

Zuhrt uns der treue GOtthn dem was ewig nutzt,
Zuerſt betrubet Er, hernach erfolgen Freuden,

Erſt ſturmt der Feinde Wuth, hernach wird man beſchutzt.



Mus Frindern die vor uch JroßNater
jetzt erſcheinen

Und dieſers ſchlechte Blat aus Liebe reichen dar,

Erlaubet, daß wir Euch erklahren, was wir meynen,
Weil GOtteuch treten laſtin fechsmahl zehende Jahr.

Zer liebe fromme Vtt hut Nuchbißher gefuhret
Durch vieles Creutz und Leid durch vielen Spott und

Schmach,Des Neiders ſcharffer Zahn hat ſchmertzlich Euch brruühret,
Und viele Jahr hindurch belegt mit Ungemach.

*8

Vor ſiebẽ Jahrehatuch goranckheit heingeſuchet
2

Viel-ander bittres Weh war brh Euch ringekehrt,

Jh b bb l'b d' ſ E qhöſftraſer a tgennt, ie o un verfluchet,
Und die Euch ſehr geſchmaht, habt Jhr dafur geehrt.

Zrum hat Btt Euer ggaupt mit grauen Faar0

grziehret/2Undin der groſten NothEuch vielen Troſt geſchenckt, t

DaßEuch derFeinoeSturm, nachihrenWunſch nicht ruhret,
Und trotz ſey alich geſagt dem, der Euch jetzo kranckt.

Jhiie wir vor kurtzer Feit mit ndacht ſind getreten
Vor Euer Krancken-Brttundunſern frvmmen GOtt

Geſlehet und erſucht mit ſingen und mit beten,
Dasß er von Euch gewandt die damahls groſſe Noth

5Mlſo ſolles auch ißt noch vicimahl inehr geſchehen/

Da uns der fromme GOtt die groſſe Freude giebt,

Daß wir dis graue Faupt jetz vor uns frolich ſrhen
So TochterMannund Kind ſchr treu und hertzlich liebt

Wir ſind zu ſocher hſlichk/ Vroß  Valer ſhr
verbunden/ J

te

Als Pfllantzlein die vont Euch auch mit kntfproſſin find:

Drum ſoll auch jeder itzt von uns zu allen Stunden,
Beweiſen ſeine Treü als ein recht Tochter-Kind.
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Rennwarum ſolten wir die Wiebenicht erkennen?
Die unſre Eltern hat nun ſiebzehn Jahr verpflegt!

NMan muſte uns aewiß recht Undanckbare nennen;
Denn dieſe iſts, die uns zur Gegen-Lieb bewegt.

Jeen Anfang machen wir mit wunſchen u. mit beten
Da Jhr nun ſechtziamahl den frohen Tagerlebt,

An welchen Jhr mit GOtt ans TaaesLicht getreten,
Darum ſich unſer Hertz in Treu zu GOtt erhebt.

Ach Hochſter BOtt erhor was wir inder lallen!
Darum ſichunſertgertz in Jreuzu otterhebt

Gaß dieſes graue gaupt dir allezeit gefallen
MachallesFeid u. Pein nunmehro beyßhmaus!

Knſonderheit laß Fbn durch uns getroſtet werden
Habß die die jetzt bey uns den Nutter ahmen

fuhrt1

Fhachſt tt auchgleichfalls ſeyn auff dieſer Czam
mer Srden

Sn der ZeeinWaterGertz viel ſuſſen Zroſt ver

ſpuhrt
Die Jroſſe-Mutter ſeynauch dir o DKJ em

Pfohlen!
Jer Mater ſey auchſtets an deiner Bnadereich

ein Qroſtſey hnenjaim gertzen nnverholen
Em Jreutze laß Qie auch ja niemahls werden

weicht
Und wennder ZodesTag beyallen wirdeinbrechen

So laß uns insgeſammt darauff bereitet ſeym
ein allerliebſter Sohnwollalsdenn fur uns ſprechẽ

UVnd fuhre uiis zugleich zur ewgen ſareude ein.
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